Sonderband Heß

STREKT GEHEIM!

Eigentum des Führers, immer unter Verschluss halten! Der Leiter der Partei-Kanzlei, Reichsleiter M. Bormann.

Akte kommt ins Parteiarchiv und wird unter streng geheim unter Verschluß gehalten.

Berlin, den 14. Mai 1941
Adolf Hitler

München, den 2. Mai 1941
Mein Führer!
Unsere Besprechung vom 29. April hat mich nicht ruhen lassen und so habe ich den von Ihnen, mein Führer, grob umrissenen Plan aufgezeichnet. So wie bei unserer Besprechung erwähnt, müssen wir den Plan so fassen, dass wir auch, sollten die Engländer, wie Sie mein Führer vermuten, nicht auf unsere Vorschläge eingehen, da erst dieser Churchill beseitigt werden muss, wir die Möglichkeit haben die Sache so darzustellen, als ob es mein eigenster Plan war. Darauf baut sich auch mein ganzer Plan auf.

Nur bestimmt für:
Den Führer
Pg. Dr. Goebbels
Pg. Bormann
R. Heß.
Der Stellvertreter des Führers.

Plan A.
Ich fliege mit der schon bei Messerschmitt fertigen Maschine, gänzlich unbewaffnet zum Herog von Hamilton, er wird sich, wie ich erfahren habe, ab 6. Mai wieder in Schottland auf Schloss Dugaval Hill aufhalten. Ich fliege so, dass ich am späten Abend dort ankomme, so kann ich in der Nacht mit dem Herzog verhandeln und kann Ihnen mein Führer, spätestens am nächsten Mittag das Ergebnis melden. Denn ich glaube fest, der Herzog wird unseren Wunsch respektieren und Churchill aus den Verhandlungen heraushalten. Für das Unternehmen ist der beste Tag ein Dienstag, Gründe dafür habe ich Ihnen genannt.

[handschriftlich]
Der beste Tag ist ein Samstag! Für die Verhandlungen steht uns so der ganze Sonntag zur Verfügung. Auch können die englischen Zeitungen die Meldung erst am Montag bringen.

Adolf Hitler

Plan B.
Wie Plan A.
Nur sollte etwas nicht klappen, sei es mit der Maschine, dem Wetter oder sollte sich Churchill einschalten, bringen Sie mein Führer die Meldung heraus, dass dieses Unternehmen von mir allein geplant und durchgeführt wurde. Meine Hoffnung und mein Glaube ist, dass unser Plan gelingt!

Heil mein Führer!
R. Heß.

Mein Führer!
Ihre Bedenken wegen der Maschine kann ich Ihnen nehmen. Ich habe die Maschine genau geprüft, auch in der letzten Zeit sehr oft geflogen. Mein Urteil ist, die Maschine ist für unser Vorhaben bestens geeignet. Nur muss ich aufs Wetter achten.

R. Heß.

Geheim!
An Pg. Goebbels
Wir müssen genau überprüfen, wie weit Prof. Messerschmitt in die Sache mit Hess eingeweiht war. Ich glaube Hess hat auch ihnen gegenüber Äußerungen gemacht. Auch müssen wir diesen Pintsch zum Schweigen bringen, aber wie sollten sie sich schnellstens überlegen. Auch müssen wir schneller schalten wie die Engländer, denn man wird in England so schnell wie möglich mit der Meldung herauskommen. Verlasse mich auf Sie!

Den 12. Mai
Adolf Hitler

Kurzbericht
Nun haben die Engländer doch diesen Lumpen Churchill eingeschaltet. Die Berichte der Engländer sind ungenau und wiedersprechen sich. Ich habe mit Goebbels die richtigen Schritte, so wie es Hess wollte, unternommen und gestern die Meldungen veröffentlicht, wonach Hess eigenmächtig gehandelt hat. Kann mir denken, daß die Engländer weiter mit Hess verhandeln, kann sein, daß er es noch schafft Churchill auszuschalten und noch bis zum Herbst zu einem Ergebnis zu kommen. Nach dem Endsiege werden wir das Unternehmen von Hess zu würdigen wissen.

Berlin, den 13. Mai 1941
Adolf Hitler

Geheime Weisung für die Veröffentlichung eines Kommuniques im Falle Hess. Da wir wegen Hess ein Kommunique veröffentlichen müssen und wie die Sache aussieht den Flug von Hess auf seine geistige Erkrankung zurückführen müssen, muß bei einer Stellungnahme auf einige wichtige Punkte geachtet werden.

1. Ich habe Hess ausdrücklich verboten weiterhin zu fliegen. Denn ich konnte ja die Verantwortung nicht übernehmen einen am Geist erkrankten mit dem Flugzeug über Deutschland rumfliegen zu lassen.

2. Er hat sich grade einen Samstag für den Flug ausgewählt, weil da die Kontrollen nicht so scharf sind in Augsburg.

3. Die Untersuchungen wegen des Flugzeuges werden sehr streng geführt, doch es ist möglich, daß Hess nur einen Übungsflug im Werksbereich machen wollte, oder im Raum des Flugplatzes. Was ja einem alten Flieger nicht verübelt werden kann.

4. Hess ist gegen 6 Uhr abends gestartet und man hat bis jetzt keinerlei Spur von ihm.

5. Da von dem Briefe einige Leute wußten, auch kann nicht ausgeschlossen werden, daß noch ein oder zwei Briefe auftauchen, müssen wir auf den Brief eingehen. Wir müssen das der geistigen Zerrüttung und seiner Verworrenheit zuschreiben.

6. Wir müssen auch auf die Wahnvorstellung mit England eingehen, denn die Engländer werden die Meldung groß herausbringen.

7. Auch die Verhaftung seiner Adjutanten muß gebracht werden, denn dies ist schon bekannt geworden.
Nur muß das so hingestellt werden, daß diese Adjutanten den oder die Flüge in letzter Zeit, trotz meines Verbotes, nicht meldeten. Was mit diesen Leuten geschehen soll, darüber nichts in der Meldung bringen.

8. Es muß erwähnt werden, daß ich und die staatliche sowie militärische Führung glauben, Hess sei bestimmt abgestürzt.

9. Mit der Meldung müssen wir den Engländern zuvorkommen, ich bestimme die Veröffentlichung für morgen, den 12. Mai.

Berlin, den 11. Mai
Adolf Hitler

Parteiamtliche Mitteilung

Parteiamtlich wird mitgeteilt:
Parteigenosse Heß, dem es auf Grund einer seit Jahren fortschreitenden Krankheit von mir strengstens verboten war, sich noch weiter fliegerisch zu betätigen, hat, entgegen diesem vorliegenden Befehl, es vermocht, sich in letzter Zeit wieder in den Besitz eines Flugzeuges zu bringen.
Am Samstag, dem 10. Mai gegen 18 Uhr, startete Parteigenosse Heß in Augsburg wieder zu einem Flug, von dem er bis zum heutigen Tag nicht mehr zurückgekehrt ist. Ein zurückgelassener Brief zeigte in seiner Verworrenheit leider die Spuren einer geistigen Zerrüttung, die befürchten läßt, daß Parteigenosse Heß das Opfer von Wahnvorstellungen wurde.
Ich habe sofort angeordnet, daß die Adjutanten des Parteigenossen Heß, die von diesen Flügen allein Kenntnis hatten und die entgegen dem ihnen bekannten Verbot von mir, nicht verhinderten bzw. sofort meldeten, verhaftet wurden. Unter diesen Umständen muß also leider die nationalsozialistische Bewegung damit rechnen, daß Parteigenosse Heß irgendwo abgestürzt bzw. verunglückt ist. So die parteiamtliche Meldung vom 12. Mai.

Was war vorausgegangen!
Schon ab November 1940 lag mir Heß immer in den Ohren, er glaube wie ich das England und Deutschland in Frieden zusammen leben könnten.
Daß die Zerfleischung unserer beiden Völker nur einen Genugtuung bereiten würde, nämlich dem alten Fuchs in Moskau Stalin.
Wie aber könnte man den großen Deutschenhasser Churchill ausschalten? Heß hatte den Plan, nach England zu fliegen und mit dem Herzog v. Hamilton zu verhandeln, da er vermutete, daß dadurch ihm in England ohne Churchill Aufmerksamkeit geschenkt wird.
Mir war nicht gut, bei diesem Vorschlag und ich sagte ließ man müsse noch andere Überlegungen anstellen, um Churchill gleich von vornherein auszuschalten. So gab ich ließ die Erlaubnis, mir seinen Plan, sollte er ihn ausgearbeitet haben, vorzulegen.

Der Plan

1) Sollte die Mission gelingen und Heß hat Erfolg, hat er mit meinem Einverständnis gehandelt.

2) Wird Heß als Spion in England gefangen gesetzt, so hat er mich früher einmal von seinem Plan in Kenntnis gesetzt, ich aber habe abgelehnt.

3) Sollte seine Mission total fehlschlagen, erkläre ich, Heß habe in einer Wahnvorstellung gehandelt.

Die eingeweihten Leute

Daß Heß Udet einweiht, habe ich ihm verboten, da dieser zu viele Frauengeschichten hat, und oft zuhaus Gelage feiert, bei dem der Alkohol in Strömen fließt. Udet redet im Alkohol zu viel.
Der Vorschlag von Heß über Prof. Messerschmitt in Augsburg die Sache zu machen, kommt von ließ selbst. Selbst da Heß schon einige Verbesserungen bei Messerschmitt angebracht hat. Seine Familie darf nichts von diesem Plan wissen, denn man kann nie wissen wie eine Frau reagiert, wenn der Plan mißlingt. Deshalb habe ich eine Vertrauensperson im Hause ließ in München-Harlaching.

Eingeweiht waren:
Schaub.
Heß
Chefadjutant Leitgen
Adjutanten Pintsch, Winkler

Zur Überwachung von Heß habe ich befohlen
Heß Stabsleiter
Reichsleiter Bormann
und seinen Adjutanten des persönli. Referenten SS-Hauptsturmführer Laackmann.

Über die Vorbereitungen und Übungsflüge und allen anderen Unternehmungen v. Heß wurde ich laufend von Bormann unterrichtet. Bormann hatte auch den Befehl v. mir; Heß  zu überwachen, daß kein anderer von unserem Plan erfährt, und daß Heß nicht ohne mein Wissen startet.

Das Unternehmen

Hess ausgestattet mit den Papieren eines Hauptmanns unserer Luftwaffe startet am 10. Mai in Augsburg-Haunstetten bei Messerschmitt, um 6 Uhr und 11 Min. Ich bekomme die Meldung kurz von 7 Uhr von Bormann übermittelt. Nun müssen wir warten und nochmals warten. Wie werden sich die Engländer verhalten?
Unsere Geduld wird auf eine harte Probe gestellt. Da platzt am Sonntag den 11. Mai um 9 Uhr 15 Min. früh, der unglückliche Adjutant v. HeB, Reichshauptstellenleiter Pintsch herein, mit einem Brief v. Heß. Heß hat sich nicht an unseren Plan gehalten, ich hatte befohlen mir keine schriftlichen Mitteilungen zu machen, und sollte es nicht anders gehen, nur über Bormann. Nun konnte ich keinen unserer Pläne aufrechterhalten, höchstens Plan 3. mit Abänderungen. Den unglücklichen Pintsch lasse ich sofort festnehmen. Über Bormann erfahre ich, daß Heß auch gegenüber seiner Familie nicht geschwiegen hat. Was ist nun zu machen?
Bis Montag den 12. Mai warte ich auf eine Meldung aus England. Nun weiß ich, Heß hat seinen Plan nicht durchführen können, entweder er ist ins offene Meer gestürzt, oder bei der Landung verunglückt. Denn daß die Engländer bei einer gegl. Landung noch keine Meldung gebracht hätten, glaube ich nicht. Ordne deshalb Besprechungen über diese Angelegenheit an. Ich ordne einige Festnahmen von Leuten, die nach einer Aufstellung v. Bormann mit Heß in den letzten Tagen Kontakt hatten. Wir müssen herausfinden, ob auch sie, wie die Familie, etwas von unserem Plan wußten.

Plan 3. Tritt in Kraft

Gebe am Sonntag, den 12. Mai die am Anfang des Heftes erw. Mitteilung heraus. Die Besprechungen ergeben nichts, nur soviel, daß ich mit der Einweihung Udets in unseren Plan recht hatte. In der Nacht zum Montag gegen 2  Uhr Morgens, bringt England die erste Meldung. Fest steht, Heß lebt!
Verfasse sofort eine neue Mitteilung zur Bekanntmachung. Wie gut, daß ich Heß darauf einschwor, unseren Plan nur Samstag durchzuführen. So habe ich auch etwas Zeit für die Herren Diplomaten.
Gehe sofort daran, wie abgesprochen den Posten meines Stellvertreters in eine Partei-Kanzlei umzuwandeln. Der Chef der Partei-Kanzlei wird nun Bormann. Lasse sofort durch Kabel alle Reichsleiter und Gauleiter zum 13. Mai 2 Uhr mittags rufen.
Die Verhöre der festgenommenen Personen ergaben, daß Heß mit keinem über unseren Plan gesprochen hatte. Wieviel Messerschmitt eingeweiht war, kann nicht geklärt werden. Er wird sich aber hüten, etwas wissen zu wollen.

Abschlußbericht

Nun ist der letzte Versuch einer Verständigung mit England fehlgeschlagen.
Das englische Volk weiß vielleicht zu schätzen, was der Flug v. Hess bedeutet, aber die alten verkalkten Männer in London nicht.
Wenn nicht die Vorsehung uns beiden Völkern hilft, wird der Kampf solange weitergehen, bis ein Volk total vernichtet ist, das englische Volk.
Nach dem Sieg wird das deutsche Volk auch bereit sein, die Umstände des Fluges des Pg. Hess zu verstehen, und dieses Unternehmen wird seine Würdigung finden.

16. Mai 1941
Adolf Hitler
